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STAURASTRUM PIKGUE TEILIKG Iti PRAL1ETSR EALE5E2

Rupert LENZO-VEGER, Ried/I.

Der Prameter Badesee ist ein künstliches Gewässer und liegt

ungefähr 1,5 km südöstlich von Großpiesenham an faordabhang

des Hausrucka. Er wird von den in diesen Bereich auftretenden

Quellhorizont gespeist. Bedingt durch die fast uznittelbare

fiähe des Waldes ist das V/asser reich an Huninsäure (craura'as-

ser). linde März dieses Jahres haDe ich nehraals J-aterinl von

den an der Wasseroberfläche treibenden Alger.f locken aufgesam-

melt, liese setzten sich hauptsächlich aus Liatoceen zusam-

men, daneben fanden sich noch kokkale Chicrophyceen u;id auch

einige Arten Closterien (Sesmidiaceen). Vereinzelt fancen sich

dazwischen Exemplare von einer langaraigen, mittelgroßer* Stau-

rastrum-Art (liesmidiacee), das ich zunächst einer planktoni-

schen Form von Stauraslru-n psradoxum V.BYlCli (rig. 12) zuordnete.

Bei eingehender Untersuchung erwies es sich aber als »tsurest-

rum pinpue TKILIi'iG. Liese Art habe ich in unserer. Gebiet bis-

her nicht gefunden, es fehlen auch entsprechende Abgaben in

Publikationen über Plar.ktonuntersuchun,~en im Hause von Cler-

österreich. Sei Stauraatrum ninp.ue TEILIi;G handelt es sich

wahrscheinlich um eine kosmopolitische Fora, Fundanjaben sus

dem Plankton von Seen Tasmaniens und Neuseelands einerseits

und einer solchen aus dem Titisee (üchwarcwalc) berechtijren

wohl zu dieser Feststellung, üs erscheint auch naheliegend,

daß Staurastrum pin.?ue TEILIiiG bei diversen Jlanktcnunxersu-

chungen eben dem bereits erwähnten Staurastrur. raraaoxun I.1SYEÜ

oder auch dem Staurastrum gracile (RALFS) RALFS zugeschrieben
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v/urde. '.Vie aus der einschlägigen Besmidiaceen-Literatur immer

•.vieüer hervorgeht, ist die Taxonomie speziell der planktoni-

schen Staurastren einigermaßen verworren und die einzelnen Ar-

ten sind zueinander nicht befriedigend abgegrenzt oder abgrenz-

bar.

iieben einer figuralen Darstellung soll daher auch eine kurze

Diagnose von St surest rum oin/uie TEILMG gegeben werden.

Länge der Zellen: 35 um (größere Exemplare bis 45 um).

Zellbreite (gemessen zwischen den beiden Spitzen der schräg

nach außen abgewinkelten Arme)» 65-70 um.

Isthmus: 8-10 um.

Ais taxonomisch markant kann die Ausbildung des Basalteiles

(?ig.3, 5i 7 und 8) angesehen werden. Man versteht darunter die

Zellpartie,an der die beiden Semizellen zusammenstoßen.
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?ig.1-10: Staurostr::- air.-ue TüILIÄG (3, b, 7 u.8 Bas3lar.sic.ht),

("iO reduziertes üxenpler)

Pig. 11: Staurastruni. rracile (KALFS)

Pig- 12: Staurastrun: parocoxus MiYEM
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